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(54) HUBWERKSWECHSEL

(57) Eine Schalenverschließmaschine (1) umfasst
ein Siegelwerkzeug (11) mit einem Werkzeugunterteil
(11a) und einem Werkzeugoberteil (11b), die dazu kon-
figuriert sind, zum Verschließen von Verpackungsscha-
len zusammenzuwirken. Zudem umfasst die Schalenver-
schließmaschine (1) ein Maschinengestell (3), welches
unterhalb des Siegelwerkzeugs (11) einen Hubwerk-Auf-
nahmeraum (19) umfasst. Zudem umfasst die Schalen-
verschließmaschine (1) eine in dem Hubwerk-Aufnah-
meraum (19) vorgesehene und dort durch eine lösbare
Verbindung an dem Maschinengestell (3) befestigte

Hubwerk-Einheit (17). Die Hubwerk-Einheit (17) ist dazu
konfiguriert, das Werkzeugunterteil (11a) zwischen einer
Ruhestellung und einer Siegelstellung zu verfahren, wo-
bei das Werkzeugunterteil (11a) in der Siegelstellung im
Vergleich zu seiner Position in der Ruhestellung ange-
hoben ist. Die lösbare Verbindung erlaubt ein Absenken
der Hubwerk-Einheit (17) in dem Hubwerk-Aufnahme-
raum (19). Die Hubwerk-Einheit (17) ist nach einem Lö-
sen der lösbaren Verbindung als komplette Einheit seit-
lich aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum (19) des Maschi-
nengestells (3) entfernbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft das technische Gebiet der
Verpackungsmaschinen. Insbesondere betrifft die Erfin-
dung eine als Schalenverschließmaschine ausgebildete
Verpackungsmaschine.
[0002] Es sind aus der Praxis Schalenverschließma-
schinen bekannt, in denen vorgefertigte Verpackungs-
schalen mit Produkten befüllt und anschließend einer
Siegelstation zugeführt werden. In der Siegelstation wer-
den die Verpackungsschalen durch Ansiegeln einer De-
ckelfolie verschlossen. Hierfür umfasst die Siegelstation
ein Siegelwerkzeugunterteil, welches angehoben wer-
den kann, um zum Ansiegeln der Deckelfolie an die Ver-
packungsschalen mit dem Siegelwerkzeugoberteil zu-
sammenzuwirken. Nach dem Verschließen werden die
Verpackungsschalen aus der Siegelstation entnommen
und weiterverarbeitet. Zum Anheben des Siegelwerk-
zeugunterteils ist unterhalb des Siegelwerkzeugunter-
teils in einem von einem Maschinengestell der Schalen-
verschließmaschine gebildeten Aufnahmeraum ein Hub-
werk vorgesehen. Es kann bisweilen erforderlich sein,
das Hubwerk einer aufgestellten Schalenverschließma-
schine auszubauen oder zu wechseln, beispielsweise im
Falle eines Defekts oder zur Wartung. Ein Ausbau des
Hubwerks ist bei aus der Praxis bekannten Schalenver-
schließmaschinen mit großem Aufwand verbunden. Für
einen Hubwerkswechsel ist es in der Regel erforderlich,
oberhalb des Hubwerks vorgesehene Komponenten der
Schalenverschließmaschine abzubauen.
[0003] Die DE 10 2013 021 300 B4 offenbart eine Hub-
vorrichtung für ein Unterwerkzeug einer Verpackungs-
maschine. Die Hubvorrichtung umfasst einen Werkzeug-
träger für das Unterwerkzeug, der hubbeweglich in einem
Ständerwerk der Verpackungsmaschine gehalten ist.
Zudem umfasst die Hubvorrichtung einen zwischen dem
Ständerwerk und dem Werkzeugträger angeordneten
Hubantrieb. Der Hubantrieb umfasst einen Kurbeltrieb,
welcher das Ständerwerk und den Werkzeugträger ver-
bindet und zum Anheben des Unterwerkzeugs antreib-
bar ist. Es scheint, dass eine Kurbelwelle des Huban-
triebs in dem Ständerwerk gelagert ist. Daher ist es wohl
zum Ausbau der Hubvorrichtung erforderlich, die Hub-
vorrichtung zumindest teilweise auseinander zu bauen.
[0004] Die EP 2 105 279 B1 beschreibt eine Hubein-
richtung einer Formstation einer Tiefziehverpackungs-
maschine. In einer solchen Formstation werden in einer
Folienbahn durch Tiefziehen Verpackungsmulden aus-
gebildet. Die Hubeinrichtung umfasst ein Gestänge und
mehrere einander nachgeordneten Antriebseinrichtun-
gen mit um Laufräder laufenden Antriebsriemen. Es
scheint, dass mehrere der Laufräder an einem Maschi-
nengestell der Tiefziehverpackungsmaschine befestigt
sind. Ein vollständiger Ausbau des Hubwerks ohne Aus-
einanderbauen des Hubwerks ist damit nicht möglich.
[0005] Die DE 10 2017 123 805 A1 beschreibt eine
Arbeitsstation einer Tiefziehverpackungsmaschine mit
einem am Boden abgestützten Gestell. Die Arbeitsstati-

on umfasst ein Oberteil und ein Unterteil, welches durch
einen von dem Gestell getragenen Hubmechanismus re-
lativ zu dem Gestell anhebbar und absenkbar ist. Der
Hubmechanismus stützt sich ausschließlich mittels Rol-
len an Trägerprofilen des Gestells ab. Der Hubmecha-
nismus ist gewissermaßen ein Wagen, der mit den Rollen
auf den Trägerprofilen des Gestells steht.
[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen in Bezug
auf den erforderlichen Arbeitsaufwand verbesserten
Weg zum Wechsel des Hubwerks einer Schalenver-
schließmaschine anzugeben.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Schalenver-
schließmaschine gemäß Anspruch 1, durch das Verfah-
ren zum Ausbau einer Hubwerk-Einheit gemäß An-
spruch 8 oder durch das Verfahren zum Einbau einer
Hubwerk-Einheit gemäß Anspruch 12 gelöst. Die abhän-
gigen Ansprüche geben vorteilhafte Ausführungsformen
der Erfindung an.
[0008] Gemäß einem Aspekt betrifft die Erfindung eine
Schalenverschließmaschine mit einem Siegelwerkzeug,
einem Maschinengestell und einer Hubwerk-Einheit. Das
Siegelwerkzeug umfasst ein Werkzeugunterteil und ein
Werkzeugoberteil, welche dazu konfiguriert sind, zum
Verschließen von Verpackungsschalen zusammenzu-
wirken. Insbesondere können das Werkzeugunterteil
und das Werkzeugoberteil zusammenwirken, um zwi-
schen sich eine Deckelfolie zum Verschließen der Ver-
packungsschalen an die Verpackungsschalen anzusie-
geln. Das Maschinengestell der Schalenverschließma-
schine umfasst einen unterhalb des Siegelwerkzeugs
gelegenen Hubwerk-Aufnahmeraum. Das Maschinen-
gestell kann das Siegelwerkzeug tragen. Die Hubwerk-
Einheit ist dazu konfiguriert, das Werkzeugunterteil zwi-
schen einer Ruhestellung und einer Siegelstellung zu
verfahren. In der Siegelstellung ist das Werkzeugunter-
teil im Vergleich zu seiner Position in der Ruhestellung
angehoben. Die Hubwerk-Einheit ist in dem Hubwerk-
Aufnahmeraum vorgesehen und dort durch eine lösbare
Verbindung an dem Maschinengestell befestigt. Die lös-
bare Verbindung zwischen dem Maschinengestell und
der Hubwerk-Einheit erlaubt ein Absenken der Hubwerk-
Einheit in dem Hubwerk-Aufnahmeraum. Nach einem
Lösen der lösbaren Verbindung ist die Hubwerk-Einheit
als komplette Einheit seitlich aus dem Hubwerk-Aufnah-
meraum des Maschinengestells entfernbar.
[0009] Die Entnehmbarkeit der Hubwerk-Einheit als
komplette Einheit vereinfacht einen Hubwerkwechsel
deutlich. Es ist nicht erforderlich, einzelne Komponenten
des Hubwerks auseinander zu bauen, bevor das Hub-
werk aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum des Maschinen-
gestells entfernbar ist. Auch nach dem Lösen der lösba-
ren Verbindung zwischen der Hubwerk-Einheit und dem
Maschinengestell liegt die Hubwerk-Einheit als komplet-
te Einheit vor. Insbesondere kann die Hubwerk-Einheit
auch nach dem Lösen der lösbaren Verbindung noch in
sich funktionsfähig sein, zumindest, wenn kein Defekt in
der Hubwerk-Einheit vorliegt. Da die Hubwerk-Einheit
seitlich aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum des Maschi-
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nengestells entfernbar ist, ist es nicht erforderlich, einen
Bauraum oberhalb der Hubwerk-Einheit komplett frei zu
machen, um das Hubwerk beispielsweise mit einem Kran
nach oben hin herauszuheben.
[0010] Aufgrund der Absenkbarkeit der Hubwerk-Ein-
heit kann die Hubwerk-Einheit beispielsweise auf einen
unterhalb der Hubwerk-Einheit eingeschobenen Hubwa-
gen abgesenkt werden und dann mit dem Hubwagen
seitlich aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum herausgefah-
ren werden. Auch wenn die Hubwerk-Einheit nicht gera-
de ausgebaut werden soll, kann eine Absenkbarkeit der
Hubwerk-Einheit vorteilhaft sein. Beispielsweise kann
die Hubwerk-Einheit insgesamt abgesenkt werden, um
das Siegelwerkzeug im Störungsfall durch ein Absenken
des Werkzeugunterteils ohne Betätigen der Hubwerk-
Einheit abzusenken und somit das Siegelwerkzeug zu
öffnen.
[0011] Vorteilhafterweise wird die Hubwerk-Einheit mit
einem Hubwagen oder einer ähnlichen Vorrichtung seit-
lich aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum des Maschinen-
gestells entfernt.
[0012] Die Bewegung der Hubwerk-Einheit beim seit-
lichen Entfernen der Hubwerk-Einheit aus dem Hubwerk-
Aufnahmeraum des Maschinengestells kann eine Bewe-
gung sein, welche vornehmlich in einer horizontalen
Richtung erfolgt. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass
die Bewegung auch eine vertikale Komponente hat, die
jedoch vorzugsweise kleiner als die horizontale Kompo-
nente ist.
[0013] Das seitliche Entfernen der Hubwerk-Einheit
aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum des Maschinenge-
stells kann zumindest im Wesentlichen entlang einer Sei-
tenrichtung erfolgen, welche senkrecht zu einer vertika-
len Richtung ist. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass
die Hubwerk-Einheit beim Entfernen aus dem Hubwerk-
Aufnahmeraum auch eine untergeordnete vertikale Be-
wegungskomponente aufweist. Eine vertikale Bewe-
gung der Hubwerk-Einheit innerhalb des Hubwerk-Auf-
nahmeraums vor dem eigentlichen Entfernen aus dem
Huberwerk-Aufnahmeraum, beispielsweise ein Absen-
ken oder Anheben der Hubwerk-Einheit in dem Hubwerk-
Aufnahmeraum vor dem seitlichen Entfernen der Hub-
werk-Einheit aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum, ist
denkbar.
[0014] Vorzugsweise umfasst die
Schalenverschließmaschine eine Zuführeinrichtung zum
Zuführen der Verpackungsschalen zu dem Siegelwerk-
zeug und eine Abführeinrichtung zum Abführen der in
dem Siegelwerkzeug verschlossenen Verpackungs-
schalen. Das Zuführen der Verpackungsschalen und das
Abführen der Verpackungsschalen erfolgt vorzugsweise
entlang einer Förderrichtung. Die Hubwerk-Einheit kann
bezüglich der Förderrichtung seitlich aus dem Hubwerk-
Aufnahmeraum des Maschinengestells entfernbar sein.
Insbesondere kann eine Bewegung der Hubwerk-Einheit
beim Entfernen aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum zu-
mindest im Wesentlichen senkrecht zu der Förderrich-
tung sein.

[0015] Die Hubwerk-Einheit kann derart dimensioniert
sein, dass sie ohne Drehung gegenüber ihrer eingebau-
ten Position seitlich aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum
des Maschinengestells entfernbar ist. Alternativ ist es
auch denkbar, dass die Hubwerk-Einheit zunächst ge-
genüber ihrer eingebauten Position gedreht und dann
seitlich aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum des Maschi-
nengestells entfernt wird.
[0016] Vorzugsweise ist die Hubwerk-Einheit an dem
Maschinengestell aufgehängt. Hierdurch kann die Zu-
gänglichkeit der Hubwerk-Einheit von unten erleichtert
werden. Außerdem kann so eine gleichmäßige Kraftein-
leitung in das Maschinengestell erreicht werden. Ein Auf-
hängen der Hubwerk-Einheit an dem Maschinengestell
kann außerdem die Ausrichtung der Hubwerk-Einheit er-
leichtern.
[0017] Die lösbare Verbindung kann an dem Maschi-
nengestell vorgesehene, vertikale Stangen umfassen,
welche sich durch Verbindungslöcher erstrecken, wel-
che durch Verbindungsbereiche der Hubwerk-Einheit
hindurch ausgebildet sind. Die Hubwerk-Einheit kann
durch Verschieben der Verbindungsbereiche auf den
vertikalen Stangen als Ganzes abgesenkt und angeho-
ben werden, was das Entfernen der Hubwerk-Einheit er-
leichtert.
[0018] Die lösbare Verbindung kann zudem Befesti-
gungselemente aufweisen, welche unterhalb der Verbin-
dungsbereiche der Hubwerk-Einheit lösbar mit den Stan-
gen verbunden sind. Die Verbindungsbereiche der Hub-
werk-Einheit können durch Eingriff mit den Befestigungs-
elementen gegen ein Absenken gesichert sein. Bei den
Befestigungselementen kann es sich beispielsweise um
Schraubelemente handeln, welche auf Gewindeberei-
che der Stangen aufschraubbar sind. Alternativ könnte
es sich bei den Befestigungselementen um Einsteckele-
mente zum Einstecken in sich senkrecht zu der vertikalen
Richtung erstreckende Öffnungen oder Löcher in den
Stangen handeln.
[0019] Die Hubwerk-Einheit kann eine Haupteinheit,
eine Hebeeinheit und eine Antriebseinheit umfassen. Die
Haupteinheit kann gegenüber dem Maschinengestell
ortsfest sein. Die Hebeeinheit kann gegenüber der
Haupteinheit zum Anheben und Absenken des Werk-
zeugunterteils beweglich sein. Die Antriebseinheit kann
zum Bewegen der Hebeeinheit gegenüber der Hauptein-
heit zum Anheben des Werkzeugunterteils ausgebildet
sein. Die Antriebseinheit kann beispielsweise einen Ex-
zentermechanismus oder einen Kniehebelmechanismus
oder einen Hydraulikantrieb umfassen.
[0020] Die Schalenverschließmaschine kann ein lös-
bar an dem Maschinengestell befestigtes Bodenelement
umfassen, welches zumindest bereichsweise unterhalb
der Hubwerk-Einheit vorgesehen ist. Das Bodenelement
kann ausreichend stabil sein, um die
Schalenverschließmaschine durch Anheben des Boden-
elements relativ zu einer Aufstellfläche der Schalenver-
schließmaschine anheben zu können. Hierdurch kann
ein Transport der fertig zusammengebauten Schalenver-
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schließmaschine erleichtert werden. Zudem kann die
Schalenverschließmaschine so leicht angehoben wer-
den, beispielsweise um die Schalenverschließmaschine
aufzubocken. Das Bodenelement kann als Bodenwanne
ausgebildet sein.
[0021] Das Maschinengestell kann höhenverstellbare
Füße aufweisen. Über die höhenverstellbaren Füße lässt
sich vor dem Entfernen der Hubwerk-Einheit zusätzlicher
Raum gewinnen, um die Zugänglichkeit der Hubwerk-
Einheit zu verbessern.
[0022] Die Erfindung umfasst auch ein Verfahren zum
Ausbau einer Hubwerk-Einheit für ein Siegelwerkzeug
einer Schalenverschließmaschine. Das Verfahren um-
fasst das Lösen einer lösbaren Verbindung zwischen der
Hubwerk-Einheit und einem Maschinengestell der Scha-
lenverschließmaschine in einem unterhalb des Siegel-
werkzeugs gelegenen Hubwerk-Aufnahmeraum des
Maschinengestells. Zudem umfasst das Verfahren das
Absenken der Hubwerk-Einheit innerhalb des Hubwerk-
Aufnahmeraums nach unten. Des Weiteren umfasst das
Verfahren das seitliche Entfernen der Hubwerk-Einheit
als komplette Einheit aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum
des Maschinengestells.
[0023] Das Absenken der Hubwerk-Einheit innerhalb
des Hubwerk-Aufnahmeraums nach unten kann vor dem
seitlichen Entfernen der Hubwerk-Einheit aus dem Auf-
nahmeraum des Maschinengestells erfolgen.
[0024] Das Verfahren kann ein Höhenverstellen des
Maschinengestells umfassen. Insbesondere kann das
Maschinengestell angehoben werden. Hierdurch kann
die Zugänglichkeit der Hubwerk-Einheit verbessert wer-
den. Die Höhenverstellung des Maschinengestells kann
vor dem seitlichen Entfernen der Hubwerk-Einheit aus
dem Hubwerk-Aufnahmeraum erfolgen.
[0025] Das Verfahren kann das Entfernen eines unter-
halb der Hubwerk-Einheit befestigten und lösbar an dem
Maschinengestell angebrachten Bodenelements umfas-
sen. Durch Entfernen des Bodenelements kann die Hub-
werk-Einheit besser zugänglich sein.
[0026] Das Verfahren kann das Anheben der Schalen-
verschließmaschine relativ zu einer Aufstellfläche der
Schalenverschließmaschine im angebrachten Zustand
des Bodenelements durch Anheben des Bodenelements
umfassen. Insbesondere kann zunächst die Schalenver-
schließmaschine durch Anheben des Bodenelements
angehoben werden und dann im angehobenen Zustand
fixiert werden, beispielsweise durch Verstellen von Fü-
ßen des Maschinengestells oder durch Unterlegen von
Unterlegelementen. Anschließend kann das Bodenele-
ment entfernt werden, um die Zugänglichkeit der Hub-
werk-Einheit zu verbessern.
[0027] Das Verfahren zum Ausbau einer Hubwerk-Ein-
heit kann sich auf den Ausbau einer am Einsatzort auf-
gestellten Schalenverschließmaschine beziehen. Die
aufgestellte Schalenverschließmaschine kann vor dem
Ausbau im Betrieb gewesen sein.
[0028] Die Erfindung betrifft zudem ein Verfahren zum
Einbau einer Hubwerk-Einheit für ein Siegelwerkzeug in

eine Schalenverschließmaschine. Das Verfahren um-
fasst das seitliche Einbringen der Hubwerk-Einheit als
komplette Einheit in einen unterhalb des Siegelwerk-
zeugs gelegenen Hubwerk-Aufnahmeraum eines Ma-
schinengestells der Schalenverschließmaschine. Zu-
dem umfasst das Verfahren ein Anheben der Hubwerk-
Einheit innerhalb des Hubwerk-Aufnahmeraums. Des
Weiteren umfasst das Verfahren das lösbare Anbringen
der Hubwerk-Einheit an dem Maschinengestell in dem
Hubwerk-Aufnahmeraum des Maschinengestells.
[0029] Die Hubwerk-Einheit kann in eine am Einsatzort
aufgestellte Schalenverschließmaschine eingebaut wer-
den.
[0030] Die Erfindung betrifft die Schalenverschließma-
schine, das Verfahren zum Ausbau einer Hubwerk-Ein-
heit für ein Siegelwerkzeug einer Schalenverschließma-
schine und das Verfahren zum Einbau einer Hubwerk-
Einheit für ein Siegelwerkzeug in eine Schalenver-
schließmaschine. Im Hinblick auf die
Schalenverschließmaschine beschriebene Merkmale
lassen sich auf die beiden Verfahren übertragen und um-
gekehrt.
[0031] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels anhand der Figuren weiter erläu-
tert. Es zeigt

Figur 1 eine schematische Seitenansicht einer Scha-
lenverschließmaschine mit einge-bauter Hub-
werk-Einheit gemäß einer Ausführungsform;

Figur 2 eine schematische Perspektivansicht der
Schalenverschließmaschine gemäß der Aus-
führungsform nach Entfernen des Bodenele-
ments;

Figur 3 eine schematische Perspektivansicht eines
Ausschnitts der Schalenverschließmaschine
gemäß der Ausführungsform nach einem Lö-
sen der Verbindung zwischen der Hubwerk-
Einheit und dem Maschinengestell und einem
Absenken der Hubwerk-Einheit; und

Figur 4 eine schematische Seitenansicht der Scha-
lenverschließmaschine gemäß der Ausfüh-
rungsform nach Entfernen der Hubwerk-Ein-
heit.

[0032] Figur 1 zeigt eine schematische Seitenansicht
einer Schalenverschließmaschine 1 gemäß einer Aus-
führungsform. Die Schalenverschließmaschine 1 um-
fasst ein Maschinengestell 3, welches ein tragfähiges
Gerüst zum Aufstellen der Schalenverschließmaschine
1 umfasst. Das Maschinengestell 3 weist in der darge-
stellten Ausführungsform mehrere vertikale Trägerele-
mente 5 auf, welche über an oberen Enden der vertikalen
Trägerelemente 5 mit den vertikalen Trägerelementen 5
verbundene horizontale Trägerelemente 7 miteinander
verbunden sind. Auch untere Enden einiger vertikaler
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Trägerelemente 5 sind über horizontale Trägerelemente
7 miteinander verbunden. Das Maschinengestell 3 kann
weitere Stabilisierungselemente aufweisen.
[0033] An dem Maschinengestell 3 sind entlang einer
Transportrichtung T der Schalenverschließmaschine 1
hintereinander eine Zuführfördereinrichtung 9, ein Sie-
gelwerkzeug 11 und eine Abführfördereinrichtung 13 vor-
gesehen. Diese sind der Übersichtlichkeit halber nur in
Figur 1 dargestellt. Im Betrieb werden mit zu verpacken-
den Produkten befüllte Verpackungsschalen von der Zu-
führfördereinrichtung 9 zu dem Siegelwerkzeug 11 ge-
fördert. Mittels einer Greifereinrichtung 15 (nur in Figur
1 gezeigt), welche entlang der Transportrichtung T be-
weglich ist, werden die Verpackungsschalen von der Zu-
führfördereinrichtung 9 in das Siegelwerkzeug 11 ver-
bracht. Das Siegelwerkzeug 11 umfasst ein Werkzeug-
unterteil 11a und ein Werkzeugoberteil 11b. Das Werk-
zeugunterteil 11a ist zwischen einer Ruhestellung und
einer Siegelstellung entlang einer vertikalen Richtung
verfahrbar. In der Ruhestellung können Verpackungs-
schalen in das Siegelwerkzeug 11 eingebracht oder aus
dem Siegelwerkzeug 11 entnommen werden. In der Sie-
gelstellung ist das Werkzeugunterteil 11a gegenüber sei-
ner Position in der Ruhestellung angehoben und wirkt
mit dem Werkzeugoberteil 11b zum Ansiegeln einer De-
ckelfolie an die Verpackungsschalen zusammen, um die
Verpackungsschalen zu verschließen. Nach dem Ver-
schließen der Verpackungsschalen werden diese von
der Greifereinrichtung 15 wieder aus dem Siegelwerk-
zeug 11 entnommen und auf die Abführfördereinrichtung
13 umgesetzt.
[0034] Zum Anheben und Absenken des Werkzeug-
unterteils 11a zwischen der Ruhestellung und der Sie-
gelstellung ist eine Hubwerk-Einheit 17 vorgesehen. Die
Hubwerk-Einheit 17 ist in einem Hubwerk-Aufnahme-
raum 19 vorgesehen, welcher von dem Maschinenge-
stell 3 gebildet wird. Der Hubwerk-Aufnahmeraum 19 be-
findet sich unter dem Siegelwerkzeug 11. Insbesondere
sind das Siegelwerkzeug 11 und der Hubwerk-Aufnah-
meraum 19 durch ein horizontales Trägerelement 7 des
Maschinenrahmens 3 voneinander getrennt.
[0035] Wie im Detail besser aus Figur 3 ersichtlich,
welche die Hubwerk-Einheit 17 in einem teilweise aus-
gebauten Zustand zeigt, umfasst die Hubwerk-Einheit 17
eine Haupteinheit 21, eine Hebeeinheit 23 und eine An-
triebseinheit 25.
[0036] Die Haupteinheit 21 ist im eingebauten Zustand
der Hubwerk-Einheit 17 ortsfest an dem Maschinenge-
stell 5 angebracht. Die Haupteinheit 21 umfasst Verbin-
dungsbereiche 27, durch welche sich vertikale Verbin-
dungslöcher 29 erstrecken. An dem Maschinengestell 5
sind vertikale Stangen 31 vorgesehen, welche sich im
eingebauten Zustand der Hubwerk-Einheit 17 durch die
Verbindungslöcher 29 in den Verbindungsbereichen 27
der Haupteinheit 21 der Hubwerk-Einheit 17 erstrecken
(siehe auch Figur 1). In der dargestellten Ausführungs-
form sind die Stangen 31 an einer unteren Fläche eines
horizontalen Trägerelements 7 des Maschinengestells 5

angebracht. Die Stangen 31 erstrecken sich vertikal nach
unten in den Hubwerk-Aufnahmeraum 19 hinein. Im an-
gebrachten Zustand der Hubwerk-Einheit 17 sind Befes-
tigungselemente 33 unterhalb der Verbindungsbereiche
27 der Haupteinheit 21 der Hubwerk-Einheit 17 mit den
Stangen 31 verbunden um die Hubwerk-Einheit 17 an
dem Maschinengestell 3 zu befestigen (siehe Figur 1).
Die Befestigung ist durch Lösen der Befestigungsele-
mente 33 lösbar. In der dargestellten Ausführungsform
sind die Befestigungselemente 33 als Schraubelemente
ausgebildet, welche auf Gewinde der Stangen 31 auf-
schraubbar sind. Figur 1 zeigt, wie die Befestigungsele-
mente 33 die Hubwerk-Einheit 17 im befestigten Zustand
der Hubwerk-Einheit 17 an dem Maschinengestell 3 si-
chern.
[0037] Die Antriebseinheit 25 ist an der Haupteinheit
21 angebracht und umfasst einen Motor 35, welcher eine
Zughebelanordnung 37 antreibt, die mit der Hebeeinheit
23 verbunden ist. Über die Zughebelanordnung 37 kann
die Antriebseinheit 25 eine Höhenposition der Hebeein-
heit 23 gegenüber der Haupteinheit 21 verändern. In den
Figuren ist die Hebeeinheit 23 in einer maximal abge-
senkten Lage gezeigt. Die Hebeeinheit 23 umfasst Hub-
stangen 39, welche in vertikalen Führungsöffnungen der
Haupteinheit 21 geführt sind. Die Hubstangen 39 erstre-
cken sich im angebrachten Zustand der Hubwerk-Einheit
17 durch Öffnungen 41 in einem Deckblech 43, welches
das Siegelwerkzeug 11 von dem Hubwerk-Aufnahme-
raum 19 trennt. Oberhalb des Deckblechs 43 ist eine
Hubplatte 45 (siehe Figur 2) an die Hubstangen 39 ge-
schraubt. Beim Anheben der Hebeeinheit 23 werden die
Hubstangen 39 und damit auch die Hubplatte 45 nach
oben bewegt. Die Hubplatte 45 hebt hierbei das Werk-
zeugunterteil 11a an, sodass sich dieses von unten dem
Werkzeugoberteil 11b nähert und mit dem Werkzeugo-
berteil 11b zum Verschließen der Verpackungsschalen
mit einer Deckelfolie zusammenwirkt.
[0038] Die Abfolge der Figuren 1 bis 4 zeigt nun das
Vorgehen beim Ausbauen der Hubwerk-Einheit 17 aus
der aufgestellten Schalenverschließmaschine 1. Ein
Ausbau der Hubwerk-Einheit 17 kann beispielsweise er-
forderlich sein, wenn die Hubwerk-Einheit 17 defekt ist
oder gewartet werden soll. Vor dem eigentlichen Ausbau
der Hubwerk-Einheit 17 kann das Siegelwerkzeug 11
entfernt werden.
[0039] Figur 1 zeigt die Schalenverschließmaschine 1
vor Beginn des Ausbaus der Hubwerk-Einheit 17. In die-
sem Zustand ist an dem Maschinengestell 5 ein Boden-
element 47 angebracht, welches zumindest bereichswei-
se unterhalb der Hubwerk-Einheit 17 liegt. In der darge-
stellten Ausführungsform erstreckt sich ein Teil der Hub-
werk-Einheit 17, insbesondere ein Teil der Hebeeinheit
23 der Hubwerk-Einheit 17 durch das Bodenelement 47
nach unten. Dies ist aber nicht zwingend erforderlich.
[0040] Um für die nachfolgenden Schritte die Zugäng-
lichkeit der Hubwerk-Einheit 17 zu verbessern, kann die
Schalenverschließmaschine 1 zunächst insgesamt an-
gehoben werden. Hierzu kann beispielsweise ein Stapler
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an das Bodenelement 47 ansetzen und durch Anheben
des Bodenelements 47 die Schalenverschließmaschine
1 anheben. Anschließend können höhenverstellbare Fü-
ße 49 des Maschinengestells 3 ausgefahren werden, um
die Aufstellhöhe der Schalenverschließmaschine 1 zu er-
höhen. Die Schalenverschließmaschine 1 kann anschlie-
ßend in dem erhöhten Zustand wieder abgesetzt werden.
[0041] Anschließend kann, wie in Figur 2 gezeigt, das
Bodenelement 47 entfernt werden. Nach Entfernen des
Bodenelements 47 ist der Hubwerk-Aufnahmeraum 19
seitlich und von unten zugänglich. Es kann ein geeigne-
tes Transportmittel, wie beispielsweise ein Hubwagen,
bezüglich der Transportrichtung T seitlich unter die Hub-
werk-Einheit 17 gefahren werden. Vorzugsweise wird die
Hubwerk-Einheit 17 mit dem Transportmittel abgestützt.
Anschließend können die Befestigungselemente 33 von
den Stangen 31 entfernt werden. Daraufhin lässt sich die
Hubwerk-Einheit 17 mit dem Transportmittel absenken
und seitlich aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum 19 her-
ausfahren. Zuvor muss gegebenenfalls noch die Hub-
platte 45 von der Hubwerk-Einheit 17 gelöst werden. Fi-
gur 4 zeigt eine Seitenansicht der Schalenverschließma-
schine 1 nachdem die Hubwerk-Einheit 17 entnommen
wurde.
[0042] Nach Entnahme der Hubwerk-Einheit 17 kann
eine neue Hubwerk-Einheit 17 eingebaut werden. Es
könnte auch die zuvor ausgebaute Hubwerk-Einheit 17
nach Durchführen einer Reparatur oder Wartung wieder
eingebaut werden. Der Einbau der Hubwerk-Einheit 17
entspricht im Wesentlichen dem beschriebenen Ausbau
der Hubwerk-Einheit 17 in umgekehrter Reihenfolge.
[0043] Die beschriebene Art der Befestigung der Hub-
werk-Einheit 17 an dem Maschinengestell 3 erleichtert
nicht nur das Wechseln der Hubwerk-Einheit 17, sondern
weist auch weitere Vorteile auf. Beispielsweise kann die
Hubwerk-Einheit 17 aufgrund der Anbringung an dem
Maschinengestell mittels der Stangen 31 insgesamt ab-
gesenkt werden, um das Siegelwerkzeug im Störungsfall
durch ein Absenken des Werkzeugunterteils 11a ohne
Betätigen der Hebeeinheit 25 der Hubwerk-Einheit 17
abzusenken und somit das Siegelwerkzeug 11 zu öffnen.

Patentansprüche

1. Schalenverschließmaschine (1), umfassend:

ein Siegelwerkzeug (11) mit einem Werkzeug-
unterteil (11a) und einem Werkzeugoberteil
(11b), die dazu konfiguriert sind, zum Verschlie-
ßen von Verpackungsschalen zusammenzuwir-
ken;
ein Maschinengestell (3), welches unterhalb des
Siegelwerkzeugs (11) einen Hubwerk-Aufnah-
meraum (19) umfasst; und
eine in dem Hubwerk-Aufnahmeraum (19) vor-
gesehene und dort durch eine lösbare Verbin-
dung an dem Maschinengestell (3) befestigte

Hubwerk-Einheit (17), welche dazu konfiguriert
ist, das Werkzeugunterteil (11a) zwischen einer
Ruhestellung und einer Siegelstellung zu ver-
fahren, wobei das Werkzeugunterteil (11a) in
der Siegelstellung im Vergleich zu seiner Posi-
tion in der Ruhestellung angehoben ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die lösbare Verbindung ein Absenken der Hub-
werk-Einheit (17) in dem Hubwerk-Aufnahme-
raum (19) erlaubt; und
die Hubwerk-Einheit (17) nach einem Lösen der
lösbaren Verbindung als komplette Einheit seit-
lich aus dem Hubwerk-Aufnahmeraum (19) des
Maschinengestells (3) entfernbar ist.

2. Schalenverschließmaschine nach Anspruch 1, wo-
bei die Hubwerk-Einheit (17) an dem Maschinenge-
stell (3) aufgehängt ist.

3. Schalenverschließmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei die lösbare Verbindung
an dem Maschinengestell (3) vorgesehene, vertikale
Stangen (31) umfasst, welche sich durch Verbin-
dungslöcher (29) erstrecken, welche durch Verbin-
dungsbereiche (27) der Hubwerk-Einheit (17) hin-
durch ausgebildet sind.

4. Schalenverschließmaschine nach Anspruch 3, wo-
bei die lösbare Verbindung zudem Befestigungsele-
mente (33) aufweist, welche unterhalb der Verbin-
dungsbereiche (27) der Hubwerk-Einheit (17) lösbar
mit den Stangen (31) verbunden sind.

5. Schalenverschließmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei die Hubwerk-Einheit
(17) eine gegenüber dem Maschinengestell (3) orts-
feste Haupteinheit (21), eine gegenüber der Haupt-
einheit (21) zum Anheben und Absenken des Werk-
zeugunterteils (11a) bewegliche Hebeeinheit (23)
und eine Antriebseinheit (25) zum Bewegen der He-
beeinheit (23) gegenüber der Haupteinheit (21) zum
Anheben des Werkzeugunterteils (11a) umfasst.

6. Schalenverschließmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, welche ein lösbar an dem Ma-
schinengestell (3) befestigtes Bodenelement (47)
umfasst, welches zumindest bereichsweise unter-
halb der Hubwerk-Einheit (17) vorgesehen ist, wobei
das Bodenelement (47) insbesondere ausreichend
stabil ist, dass die Schalenverschließmaschine (1)
durch Anheben des Bodenelements (47) relativ zu
einer Aufstellfläche anhebbar ist.

7. Schalenverschließmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei das Maschinengestell
(3) höhenverstellbare Füße (49) aufweist.

8. Verfahren zum Ausbau einer Hubwerk-Einheit (17)
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für ein Siegelwerkzeug (11) einer Schalenver-
schließmaschine (1), umfassend:

Lösen einer lösbaren Verbindung zwischen der
Hubwerk-Einheit (17) und einem Maschinenge-
stell (3) der Schalenverschließmaschine (1) in
einem unterhalb des Siegelwerkzeugs (11) ge-
legenen Hubwerk-Aufnahmeraum (19) des Ma-
schinengestells (3);
Absenken der Hubwerk-Einheit (17) innerhalb
des Hubwerk-Aufnahmeraums (19) des Ma-
schinengestells (3) nach unten; und
seitliches Entfernen der Hubwerk-Einheit (17)
als komplette Einheit aus dem Hubwerk-Auf-
nahmeraum (19) des Maschinengestells (3).

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei das Maschinen-
gestell (3) höhenverstellt wird, insbesondere durch
Anheben des Maschinengestells (3).

10. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, wobei ein unter-
halb der Hubwerk-Einheit (17) befestigtes und lösbar
an dem Maschinengestell (3) angebrachtes Boden-
element (47) entfernt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, wobei die Schalenver-
schließmaschine (1) im angebrachten Zustand des
Bodenelements (47) durch Anheben des Bodenele-
ments (47) relativ zu einer Aufstellfläche angehoben
wird.

12. Verfahren zum Einbau einer Hubwerk-Einheit (17)
für ein Siegelwerkzeug (11) in eine Schalenver-
schließmaschine (1), umfassend:

seitliches Einbringen der Hubwerk-Einheit (17)
als komplette Einheit in einen unterhalb des Sie-
gelwerkzeugs (11) gelegenen Hubwerk-Auf-
nahmeraum (19) eines Maschinengestells (3)
der Schalenverschließmaschine (1);
Anheben der Hubwerk-Einheit (17) innerhalb
des Hubwerk-Aufnahmeraums (19); und
lösbares Verbinden der Hubwerk-Einheit (17)
mit dem Maschinengestell (3) in dem Hubwerk-
Aufnahmeraum (19) des Maschinengestells (3).
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